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Shteftöoten.

Sofepp S a a cp i m fat], alê et ®ongertmei=

fter iit ^annobet toar, gut SBinterêgeit fori fei=

nem fünfter auê bie Sdjlittfdjupläufer iprem
luftigen Serguiigen auf bent (Sifc nacpjagen.

@t Befam fcpliepcp Suft, aucp einmal fo fröpticp
bapingugleiten, unb BegaB fiep auf bie ©iêfiapn.
©a ttat ein Sapnfeger gu ipm mit bet gtage,
oB er ipm ein paar Scplittfdjupe anfcpnatlen

falte. „Sa, mein ließet Scann, aßet ici) ïann
nidpt Scplittfcpup laufen." ©iefeê Siebenten Be=

feitigte ber Stann, inbem et fagte, bap er fa Bei

it)m fei unb ipm ben nötigen Xtnterricpt fcpon

geBen tooXCe; nun finalité et il>m bie Scpupe

an:
„So, £err Soadjim, nu ftetten Sie fid) mat

uf bie Sdftiitfcpup— fo — nun fdfmeiffenSie
bat eine Stein fo unb bat anbete fo 'tauê —
unb ba taufen Se pin."

Soacpim folgte bem State beê Sapnfegerê unb

toatf baê eine Sein recptê, baê anbete linïê pin=

auê; allein, epe er nocp baê tinte Sein boItftän=
big pinauêgetoorfen patte, fiel et giemticp un=

fanft auê baê @iê.

»Sa, ia, fa!" fagte batauf Bebädjtig bet

Sapnfeger, inbem et bem Jftünftlet triebet auf bie

Seine palf, „fo leicpi ift bat fteilicp nicpi alê

Siggelinfpielen."
#

StuBinftein Btacp ioäprenb eineê ôofton=
getteê in SpeterêBurg einmal mitten im Spiel
aB, ba bet gat fiep taut mit feinet Umgebung

gu unterpalten BelieBte. Sad) peinlicpet Saufe
fagte StuBinftein mit feinet Sronte: „3Bo mein

®aifer fptiept, muff id) ftptoeigen."
*

©' SitBer t ift bon Heiner Statut, ©ineê

©ageê ging et gum Stanbeêamt, um gamitiem
gutracpê angumetben. ©er StanbeêBeamte

fepaute ipn mit großen Slugen an unb fragte
ipn: „SSatitm tommt benn nur bein Sater
niept fetBft?"

*

petmann Sapt, ®gon gtie§|eIÎ
unb St o ba Stoba fäffen in (Saftein 6eifam=

men. Stoba Stoba fagte, baê tote ©uep für
feine Betiipmten SBeften fei immer feptoerer gu
Befcpaffen.

,,©a paBen Sie eê leiepter," fagte griebelt
gu bem toitbBärtigen Sapr, „fo ein SoIIBart ift
eine einmalige Stnfcpaffung."

EINBAND
SEI

C
K
E
N

für den XXXV. Jahrgang der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" können zum Preise von Fr.1.50

vom Verlag Müller, Werder & Co., Wolfbachstr.

Nr. 19, Zürich, bezogen werden. Ein gebundener

Jahrgang „Am häuslichen Herd" bedeutet eine

wertvolle Bereicherung der Familienbibliothek.

Bestellungen auf Einbanddecken bitten wir mög-

liehst rasch einzusenden.

VERLAG „AM HÄUSLICHEN HERD"

WOLFBACHSTRASSE 19

ZÜRICH

Anekdoten.

Joseph Joachim sah, als er Konzertmei-
ster in Hannover war, zur Winterszeit von sei-

nem Fenster aus die Schlittschuhläufer ihrem
lustigen Vergnügen auf dem Eise nachjagen.

Er bekam schließlich Lust, auch einmal so fröhlich
dahinzugleiten, und begab sich auf die Eisbahn.
Da trat ein Bahnseger zu ihm mit der Frage,
ob er ihm ein paar Schlittschuhe anschnallen

solle. „Ja, mein lieber Mann, aber ich kann

nicht Schlittschuh laufen." Dieses Bedenken be-

festigte der Mann, indem er sagte, daß er ja bei

ihm sei und ihm den nötigen Unterricht schon

geben wolle; nun schnallte er ihm -die Schuhe

an:
„So, Herr Joachim, nu stellen Sie sich mal

uf die Schlittschuh— so — nun schmeißen Sie
dat eine Bein so und dat andere so 'raus —
und da lausen Se hin."

Joachim folgte dem Rate des Bahnfegers und

warf das eine Bein rechts, das andere links hin-
aus; allein, ehe er noch- das linke Bein vollstän-
dig hinausgeworfen hatte, fiel er ziemlich un-
sanft aus das Eis.

»Ja, ja, ja!" sagte darauf bedächtig der

Bahnseger, indem er dem Künstler wieder auf die

Beine half, „so leicht ist dat freilich nicht als
Viggelinfpielen."

»

Rubin st ein brach während eines Hofkon-
zertes in Petersburg einmal mitten im Spiel
ab, da der Zar sich laut mit seiner Umgebung

zu unterhalten beliebte. Nach peinlicher Pause

sagte Rubinstein mit seiner Ironie: „Wo mein

Kaiser spricht, muß ich schweigen."
»

D'Albert ist von kleiner Statur. Eines

Tages ging er zum Standesamt, um Familien-
zuwachs anzumelden. Der Standesbeamte

schaute ihn mit großen Augen an und fragte
ihn: „Warum kommt denn nur dein Vater
nicht selbst?"

»

Hermann Bahr, Egon Friedell
und Roda Roda saßen in Gastein beisam-
men. Roda Roda sagte, das rote Tuch für
seine berühmten Westen sei immer schwerer zu
beschaffen.

„Da haben Sie es leichter," sagte Friedell
zu dem wildbärtigen Bahr, „so ein Vollbart ist
eine einmalige Anschaffung."
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M kien XXXV. labrgang à Xeiteobritt „km
bäuelioben tterö" können lum Lreies von Lr.1.50

vom Verlag IVIüIIor, Werrler â. Lo., IVolibaoketr.

à. 19, Züüriöb, belogen wsrllsn. Lin gsbunöener

fakrgang „km käuelioben Herri" bedeutet eine

wertvolle kereieberung cler Lamilienbibliotbek.

keetellungen ant Linbanàoken bitten wir mög-

liebet raeob einlueenöen.
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